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Wie ist das, für Gott unterwegs zu sein, Paulus? 2 

Ganz schön mutig! 

Apostelgeschichte 9,19b-30 

Saulus blieb zunächst bei den Gläubigen in Damaskus.  

Er begann sofort damit, in den Synagogen von Jesus zu predigen und zu verkünden, dass er der 

Sohn Gottes sei.  

Alle, die ihn hörten, wunderten sich. „Ist das nicht derselbe Mann, der die Anhänger von Jesus in 

Jerusalem so hart verfolgt hat?“, fragten sie. „War er nicht gekommen, um sie auch hier in 

Fesseln zu legen und vor die obersten Priester zu führen?“  

Doch Saulus predigte immer überzeugender. Er verwirrte damit die in Damaskus lebenden 

Juden, weil er bewies, dass Jesus der Christus ist.  

Nachdem einige Zeit vergangen war, beschlossen die führenden Männer des jüdischen Volkes, 

ihn zu töten.  

Saulus erfuhr davon und wusste, dass man ihm Tag und Nacht am Stadttor auflauerte, um ihn 

umzubringen.  

Deshalb ließen einige der Gläubigen ihn nachts in einem großen Korb durch eine Öffnung in der 

Stadtmauer hinab.  

Als Saulus wieder in Jerusalem eintraf, versuchte er, sich mit den Gläubigen dort in Verbindung 

zu setzen, aber alle hatten Angst vor ihm, denn sie glaubten nicht, dass er wirklich zu Jesus 

gehörte.  

Doch schließlich führte Barnabas ihn zu den Aposteln und erzählte ihnen, wie Saulus auf dem 

Weg nach Damaskus den Herrn gesehen hatte. Er berichtete ihnen, was der Herr zu ihm gesagt 

hatte und wie mutig Saulus in Damaskus im Namen von Jesus gesprochen hatte.  

Daraufhin nahmen die Apostel Saulus in die Gemeinde auf. Er blieb bei ihnen in Jerusalem und 

fuhr fort, unerschrocken im Namen des Herrn zu predigen.  

Dabei wandte er sich auch an die Griechisch sprechenden Juden, doch diese schmiedeten 

Pläne, ihn zu töten.  

Als die Gläubigen davon erfuhren, brachten sie ihn nach Cäsarea in Sicherheit und schickten ihn 

von dort weiter in seine Heimatstadt Tarsus.  

Der Text wurde der Übersetzung „Neues Leben – Die Bibel“ entnommen. 


